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Zusammenfassung/Summary:

SCZEPANSKI, S. & P. ROLF (2008): Das Übersehene Knabenkraut, Dactylor-
hiza praetermissa (DRUCE) SOÓ, in Deutschland – ein Beitrag zur Orchidee 
des Jahres 2008. – Ber. Arbeitskrs. Heim. Orch. 25 (1): 31 - 56.
Die Art Dactylorhiza praetermissa (Übersehenes Knabenkraut), die zur 
„Orchidee des Jahres 2008“ gewählt wurde, wird ausführlich beschrieben 
und deren Verbreitung und Bestandssituation in den einzelnen deutschen 
Bundesländern erläutert. Der Name Orchis comosa SCOPOLI 1772 ist kein 
älterer Name für Orchis praetermissa DRUCE 1913, der Name Orchis 
rhenana HÖPPNER 1916 jedoch ein jüngeres Synonym von O. praetermissa 
DRUCE 1913. 

SCZEPANSKI, S. & P. ROLF (2008): The Southern Marsh-orchid, Dactylorhiza 
praetermissa (DRUCE) SOÓ, in Germany – a contribution to the orchid of the 
year 2008. – Ber. Arbeitskrs. Heim. Orch. 25 (1): 31 - 56.
The species Dactylorhiza praetermissa (Southern Marsh-orchid), which is 
chosen to the “orchid of the year 2008” is shown in detail and its distribution 
and population in the individual federal German states is discussed. The name 
Orchis comosa SCOPOLI 1772 is not an older name for Orchis praetermissa 
DRUCE 1913, but the name Orchis rhenana HÖPPNER 1916 is a younger 
synonym of O. praetermissa DRUCE 1913. 
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1. Einleitung

Mit der Wahl des Übersehenen 
Knabenkrauts (Dactylorhiza praeter-
missa) zur Orchidee des Jahres 
2008 machen die Arbeitskreise Hei-
mische Orchideen Deutschlands 
auf eine Pflanzenart aufmerksam, 
die in Deutschland ihre südöstliche 
Verbreitungsgrenze erreicht und da-
durch naturgemäß einer besonde-
ren Gefährdung unterliegt. Seit 
1989 soll die Wahl einer Orchidee 
des Jahres dazu dienen, die ver-
schiedenen Aspekte des Arten- 
und Biotopschutzes stärker in die 
Öffentlichkeit zu rücken. Mit der Art 
Dactylorhiza praetermissa (DRUCE) 
SOÓ, steht in diesem Jahr nicht nur 
eine besonders gefährdete, sondern 
zugleich auch taxonomisch kritische 
Orchideenart im Mittelpunkt des 
Interesses.

2. Systematik und Nomenklatur

Beschrieben wurde Dactylorhiza 
praetermissa erstmals Anfang des 
20. Jahrhunderts von dem englischen 
Botaniker George Claridge DRUCE 
(1850-1932) unter dem Namen 
Orchis praetermissa DRUCE (DRU-
CE 1913). Die heutzutage noch 
aktuelle Überführung in die Gattung 
Dactylorhiza NECKER ex NEVSKI 
erfolgte  durch  SOÓ (1962: 5). Seit-

dem ist die Art von verschiedenen 
Autoren – basierend auf  unterschied-
lichen taxonomischen Artkonzepten 
– auch als Unterart von D. incarnata 
(SUNDERMANN 1980: 40) oder D. 
majalis (MOORE 1978: 367) betrach-
tet und umkombiniert worden.

Nach HEDRÉN (1996) handelt es 
sich bei D. praetermissa um eine 
Art, die, wie eine Vielzahl wei-
terer tetraploider Dactylorhiza-
Taxa, durch Hybridisierung ent-
standen ist. Genau wie D. elata, D. 
lapponica, D. majalis, D. sphag-
nicola, D. traunsteineri…, hat sich 
auch D. praetermissa aus Hybriden 
jeweils einer Sippe des Dactylorhiza 
incarnata-Formenkreises und einer 
Sippe des Dactylorhiza fuchsii-For-
menkreises  entwickelt. Vermutlich 
erst nach dem Ende der letzten Eiszeit 
entstanden diese Dactylorhiza-Arten 
zeitlich und örtlich unabhängig 
voneinander (HEDRÉN 2001 zit. in 
WUCHERPFENNIG 2004: 941).

Nahe verwandtschaftliche Bezieh-
ungen bestehen insbesondere zu den 
übrigen allotetraploiden Dactylor-
hiza-Taxa, mit der die Art leicht   
Hybriden bilden kann. Weiterhin    
ist die Gattung Dactylorhiza nah 
mit den Gattungen Händelwurz 
(Gymnadenia R. BROWN, 1813), 
Hohlzunge (Coeloglossum HART-
MAN, 1820), Kohlröschen (Nigritella 
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RICH., 1817) und Höswurz (Pseud-
orchis SÉGUIER, 1754) verwandt.  

Nach BAUMANN et al. (2002: 150) 
soll D. praetermissa bereits von 
SCOPOLI (1772) unter dem Namen 
Orchis comosa SCOPOLI beschrieben 
worden sein. Nach SELL & MURRELL 
(1996: 350, 364-365) soll sich der 
Name jedoch auf D. majalis, nach 
PEDERSEN (2000: 540-541) auf D. 
incarnata beziehen. Entscheidend 
für die Fragestellung nach der ge-
nauen Identität von O. comosa 
ist die einzige bei SCOPOLI (l. c.) 
zitierte Abbildung (Holzschnitt) bei 
BAUHIN & CHERLER (1651: 776), 
welche von PEDERSEN (l. c.) als 
Lectotypus ausgewählt wurde. Nach 
BAUMANN et al. (l. c.) handelt es 
sich bei dem Holzschnitt um einen 
seitenverkehrten Nachschnitt nach 
L`OBEL (1576), welcher auf eine 
Vorlage von Cornelius GEMMA 
zurückgeht. Der Holzschnitt zeigt 
eine robuste Pflanze mit breit-
lanzettlichen, zugespitzten und unge-
fleckten Laubblättern, deren größte 
Breite sich am Blattgrund befindet. 
Allein aufgrund dieses Merkmales 
kann es sich bei der Pflanze nur um 
Dactylorhiza incarnata (L.) SOÓ oder 
um eine Hybride unter Beteiligung 
dieser Art handeln, so wie es 
PEDERSEN (l. c.) festgestellt hat. 
Bereits BAUMANN et al. (1983: 450) 

erwähnten, dass in der Beschreibung 
durch SCOPOLI (l. c.) D. incarnata im 
Vordergrund steht. Eine Identität mit 
D. praetermissa, wie von BAUMANN 
et al. (2002: 150) postuliert, scheidet 
aus, da sich bei dieser Art die größte 
Breite im Bereich der Blattmitte be-
findet. 

3. Etymologie

Der aus  dem  Griechischen stam-
mende Gattungsname Dactylorhiza 
setzt sich aus dactylos (=Finger) 
und rhiza (=Wurzel) zusammen 
und bezieht sich dabei auf die 
charakteristisch handförmig geteil-
ten Wurzelknollen. Das lateinische 
Art-Epitheton praetermissa kommt 
von praeter-mitto und bedeutet 
in der Übersetzung „übersehen“. 
Damit wollte DRUCE (1914: 340) 
darauf aufmerksam machen, dass 
die Sippe schon längere Zeit bekannt 
war, jedoch bis dahin nicht als 
eigenständige Art erkannt wurde 
(BAUMANN et al. 2005: 326).

Das Varietäts-Epitheton  junialis 
leitet sich von Junius (Juni) ab 
(BAUMANN l. c. 2005: 329).
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Abb. 1: Dactylorhiza praetermissa, Hürth (NRW), 12.06.2007 [fot.: S. SCZEPANSKI]


